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Merſeburgiſche Blätter.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Bekanntmachung. Jm 4. BQuartale v. J., alſo in dem Zeitraume vom 1. Oec-
tober bis ult. December ſind

A. Unterſuchungen wegen Verbrechen eingeleitet und an die competenten Criminal Ge
richte abgegeben worden

1) Wegen Diebſtahls 20. 2) Wegen Nothzucht 1. 3) Wegen fahrläſſigen Ankaufes
geſtohlnen Gutes 3. 4) Wegen muthwilliger Beſchädigung fremden Eigenthums 1.
5) Wegen Vagabondirens und Bettelns 4. 6) Wegen Betrugs 2. 7) Wegen Fäl-
ſchung 2. 8) Wegen verheimlichter Schwangerſchaft 2.

B. Polizei-Kontraventionen u. Anzahl der Perſonen, welche polizeilich beſtraft worden ſind
Perſonen, welche das Planum der Eiſenbahn betreten haben 6. 2) Wegen Aus

führung eines Baues ohne polizeiliche Erlaubniß 2, und zwar 1 Bauherr und 1 Bau
meiſter. 3) Wegen verabſäumter Aufſicht über Pferde auf der Straße 4) Wegen
heimlichen Entlaufens aus dem Geſindedienſte L. 5) Wegen Schulverſäumniſſen ihrer
Kinder 12. 6) Wegen Bettelns 4. 7) Wegen Verunreinigung der Straße beim Ab-
fahren von Dünger 2. 8) Perſonen welche ihre Reiſe Route in den Nacht Quar-
tieren nicht regelmäßig hatten viſiren laſſen 2. 9 Wegen unterlaſſener Anmeldung von
Fremden, Miethern, Dienſtboten 2c. 3. 10) Wegen Aufkaufs von Victualien auf dem
Wochenmarkte vor dem Fallen der Marktfahne 1 Fremder. 11) Wegen verſpäteter Dün-
gerAbfuhre 1. 12) Wegen Betriebs der Schenkwirthſchaft ohne polizeiliche Conceſ
ſion 2. 13) Wegen grober Unſittlichkeiten 2. 14) Wegen Ausſchüttens glühender Torf-
aſche in ein Gehöfte 41. 15) Eine Perſon, welche der polizeilichen Auflage, ihren biſſi
gen Hund mit einem Maulkorbe zu verſehen, nicht nachgekommen war.

Merſeburg den 14. Januar 1847.

Die r Mag i ſt riat.Bekanntmachung. Damit allgemeine, das ganze Publikum intereſſirende Nach
richten mögen ſie nun von Behörden oder Privatperſonen ausgehen ſich ſchnell verbreiten
und bekannt werden, haben die ſtädtiſchen Behörden mit Genehmigung der Königl. Regie
rung beſchloſſen das Jnſtitut des öffentlichen Ausrufs hier in's Leben treten zu laſſen.
Die näheren Modalitäten dieſer neuen Einrichtung ſind aus der von uns entworfenen nach
ſtehend abgedruckten Dienſt Jnſtruction für den öffentlichen Ausrufer erſichtlich. Wer alſo
durch öffentlichen Ausruf Etwas will bekannt machen laſſen, hat die desfallſige Bekannt-
machung ſchriftlich im Polizei Büreau abzugeben und die Gebühren beizufügen.

Dienſt-Jnſtruetion für den öffentlichen Ausrufer.
8. I. Der öffentliche Ausrufer ſoll dem Publikum entweder auf Verfügung öffentlicher
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Behörden oder auf Antrag von Privatperſonen durch öffentlichen Ausruf Kenntniß von
wiſſenswerthen das Publikum intereſſirende Nachrichten geben.

g. 2. Es wird kein beſonderer Beamter hierzu angeſtellt, es ſollen vielmehr die Ge
ſchäfte des Ausrufers von den ſtädtiſchen Unterbeamten nach Beſtimmung und Wahl des
Magiſtrats mit verrichtet werden.

g. 3. Die betreffenden Beamten erhalten als Ausrufer keinen beſondern Gehalt, müſ-
ſen auch Bekanntmachungen des Magiſtrats unentgeldlich ausrufen; ſie beziehen vielmehr
blos die Gebühren, welche andere öffentliche Behörden oder Privatperſonen für den Ausruf
bezahlen müſſen. Was ſie dadurch erwerben, können ſie daher auch bei einer etwaigen Pen-
ſionirung nicht mit in Anrechnung bringen.

g. 4. Die Geſchäfte des Ausrufers können den betreffenden Beamten ſofort, ohne
Aufkündigung und ohne Angabe von Gründen vom Magiſtrate wieder genommen werden.
Will aber der Beamte dieſe Geſchäfte abgeben, ſo muß er dies dem Magiſtrate vier Wochen
vorher anzeigen.

g. 5. Die Gebühren des Ausrufers beſtehen in
5 Sgr., wenn der Ausruf blos in der Stadt oder blos in den Vorſtädten,
10 Sgr. wenn er in der Stadt und den Vorſtädten, und
2 Sgr. 6 Pf. wenn er blos in einer der beiden Vorſtädte geſchieht.

Der Ausrufer iſt berechtigt, dieſe Gebühren praenumerando zu fordern und den Ausruf
zu verweigern, wenn ſie nicht praenumerando gezahlt werden.

Die Gebühren müſſen ſo oft entrichtet werden, ſo oft der Ausruf von Neuem ver-
langt wird.

6. Die Ausrufſtellen in der Stadt und in den Vorſtädten ſind folgende
4) Jn der Gotthardtsſtraße da, wo die Wagnergaſſe einmündet. 2) Am Hauſe des Kauf
manns Klingebeil. 3) Jn der Rittergaſſe am Hauſe des Jnſtrumentenmachers Ritter.
4) Auf dem Entenplane am Hauſe des Kaufmanns Meißner. 5) Auf dem Markte.
6) Jn der Mitte der Johannisgaſſe. 7) Jn der Mitte der Preußergaſſe. 8) Jn der
Sixtigaſſe am Hauſe des Fleiſchermeiſters Alberts. 9) Jn der Sixtigaſſe am Schiefer
deckerſchen Hauſe. 10) Auf dem Sixtiberge am Hauſe des Manrers Leonhardt. 11) Jn
der Oberbreitegaſſe am Hauſe des Bäckermeiſters Ruck. 12) Daſelbſt am Hauſe des Zim-
mermeiſters Querfurt. 13) Jn der Breitegaſſe am Hauſe des Weißgerbermeiſters Gautzſch.
14) Jn der Schmalegaſſe am Hauſe des Oekonomen Ortmann. 15) Auf dem Roß-
markte am Hauſe des Kaufmanns Meißner. 16) Jn der Saalgaſſe am Hauſe des Schenk-
wirths Uhde. 17) Jm Brühle. 18) Jn der Mitte der Oelgrube. 19) Jn der Burg-
ſtraße am Hauſe des Fleiſchermeiſters Rummel. 20) Daſelbſt an der Dom-Apotheke.
21) Auf dem Dome unterhalb des krummen Thores. 22) Auf dem Domplatze. 23) Jn
der Oberaltenburg an der Waſſerkunſt. 24) Daſelbſt an der Kantor- Wohnung. 25) Am
Hauſe des Aſſeſſors Karlſtein. 26) Am Gaſthofe zum Ritter. 27) Jn der Mitte der
Hältergaſſe am Hauſe des Schneidermeiſters Buſchmann. 28) An der Neumarktsſchule.
29) Am Gaſthofe zur Stadt Leipzig. 30) Jn den Straßenhäuſern.

8. 7. Ohne Vorwiſſen und Genehmigung des mit der PolizeiVerwaltung beauftrag-
ten Mitglieds des Magiſtrats darf der Ausrufer nichts bekannt machen. Er muß ſtets ei-
nen das Publikum enthaltenden und von dem genannten Mitgliede des Magiſtrats viſirten
Zettel bei ſich führen. Beim Viſiren dieſes Zettels wird der Jnhalt deſſelben in ein Buch
eingetragen, welches folgende Rubriken enthält:

1) Datum und 2) Gegenſtand des Ausrufs, 3) wer den Ausruf verlangt.
Die Einſicht dieſes Buches ſteht dem Publikum jederzeit offen.
g. 8. Beim Ausrufe muß der Ausrufer in ſeiner Amts- Uniform erſcheinen, eine große

Klingel bei ſich führen und ſich durch dieſelbe dem Publikum ankündigen.
8. 9. Die während des Ausrufs ſich nähernden oder vorüberfahrenden Wagen hat er

durch ein Zeichen mit der Klingel zum Stillhalten aufzufordern. Nur Königl. Poſten und
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Extra Poſten dürfen nicht angehalten werden es muß vielmehr bei deren Vorüberfahren
der Ansrufer mit dem Ausrufe ſo lange warten, bis er ordentlich gehört werden kann.

10. Ausrufe zur Abend- und Nachtzeit ſollen nur in höchſt dringenden Fällen erfolgen.
8. 11. Etwaige Vergehen des Ausrufers gegen dieſe Juſtruction, wozu namentlich

auch zu rechnen iſt, wenn er die in Z. 6. angegebenen Ausrufsſtellen willkührlich abändert
und eine davon übergeht, werden disciplinariter beſtraft. Merſeburg, den 14. Januar 1847.

Der Magi ſt r a(66) Bekanntmachung. Jm Laufe des Jahres 1846 ſind wegen polizeilicher
Vergehungen beſtraft worden

1) Wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 2 Perſonen,
2) Wegen Stehenlaſſen eines Wagens auf der Straße über Nacht 1
3) Wegen unterlaſſener Fortſchaffung des Düngers von der Straße 2
4) Wegen Zubereitung der Braunkohle auf unerlaubten Plätzen 3
5) Wegen verbotswidrigen außerehelichen Zuſammenlebens 2
6) Wegen unbefugten Betriebs der Maurerprofeſſion 1

7) Wegen Bettelns m en8) Wegen Straßennunfugs 1Wegen Diebſtahls wurden 4 Perſonen zur gerichtlichen Unterſuchung überwieſen.
Schafſtedt, den 11. Januar 1847.

er Mia g. iſt r a t.(90) Freiwilliger Verkauf.

(73) Bekanntmachung.Jndem ich die verehrlichen Vereinsmitglieder hierdurch zum recht zahlreichen Beſuch der
auf Mittwoch den 27. d. Mts.

anſtehenden nächſten Verſammlung ergebenſt einlade, mache ich dieſelben zugleich darauf
aufmerkſam, daß in dieſer Verſammlung ſtatutenmäßig auch die Wahl des neuen Directo
riums für das begonnene Jahr ſtattfinden wird.

Auch bemerke ich hierbei, daß folgende in der Verſammlung am 28. Januar 1846 zur
Berathung geſtellten jedoch nicht zur Discuſſion gelangten Fragen, zur Erörterung kom
men werden

1) Welche Futterung der Milchkühe entſpricht den Verhältniſſen der kleinen Ackernahrun
gen am meiſten, um den verhältnißmäßig höchſten Ertrag von letzteren zu erlgagen,
und welchen nachtheiligen Einfluß hat das Anſpannen der Kühe auf dieſen Ertrag

2) Jn welchem Verhältniß muß die Viehhaltung der kleinen Ackernahrungen zu deren
Grundbeſitz nach Umfang und Qualität deſſelben ſtehen um nachhaltig den höchſten
Ertrag von letzterem zu erlangen und

3) Wie müſſen insbeſondere bei kleinen Ackernahrungen die Düngerſtätten angelegt ſeyn,
um dem Zwecke der Ablagerung, Fäulniß und Erhaltung des Düngers am beſten
zu entſprechen

Merſeburg, den 14. Januar 1847.
Der Vorſtand des Laudwirtbſchal Fyreins für den Merſeburger Kreis

vauon Rode.
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(65) Bekanntmachung.Die an dem St. Gotthardtsteiche bei Merſeburg belegene ehemals Morgenroth'ſche,
ganz maſſive, wohl erhaltene Scheune, ſoll

Mittwoch den 27. Januar e. Vormittags 11 Uhr
auf dem Bahnhofe zu Merſeburg zum ſofortigen Abbruch und gegen baare Bezahlung ver
kauft werden. Hierauf Reflectirende werden mit dem Bemerken eingeladen ſich Behufs
Beſichtigung derſelben an den Herrn Bahnhofs Jnſpector Lehmann zu wenden.

Weißenfels, den 14. Januar 1847. Der Abtheilungs- Jngenieur Grillo.

W 88) An et i o n.Donnerstag den 21. Jan. d. J. Vormittags 11 Uhr ſoll auf dem Hofe des hie-
ſigen Schloßes eine Quantität alten Holzes, mehrere Thüren und Fenſter, alte eiſerne
Platten Geſims-Schablonen 2e., alte Stränge und Taue gegen gleich baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 18. Januar 1847. Behm.
(69) Pferde und Wagen- Auktion.

Jn Folge der Eröffnung der Thüringer Eiſenbahn ſollen auf der hieſigen Poſthalterei
12 bis 16 Stück noch ganz brauchbare Pferde, ſo wie einige Kutſch- und Rüſtwagen auf

den 22. Januar dieſes Jahres, von früh 10 Uhr an,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Die Pferde werden zuerſt zum Verkauf geſtellt.
Lützen, den 6. Januar 1847. Der Auctions- Commiſſarius Krüger.
(71) Holz-Auecetion zu Röcken bei Lützen.

Jn Folge landräthlicher Verordnung ſollen auf der zur hieſigen Pfarre gehörenden
Wieſe eirca 75 Bäume, Ellern und Weiden verſchiedner Qualität, nebſt dem dabei befind
lichen Buſchholz auf dem Stamme gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden
öffentlich verauktionirt werden und iſt dazu von dem Herrn Vertreter der Pfarre auf

Mittwoch den 3. Februar e. Vormittags 10 Uhr,
ein Termin anberaumt worden, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Erſtehen
3 das gen e Holz ſpäteſtens bis zum letzten Februar geſchlagen und fortgeſchafft

aben müſſen.
Röcken, den 15. Januar 1847. Gottlob Barthold, Ortsrichter.

Andreas Ohme, Kirchenrendant.
(75) Holz- Verkauf. Sonntag den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll in dem
in der Nähe der Löpitzer Schaafbrücke, unweit der Wallendorf- Burgliebenauer Chauſſee,
belegenen Sandbergsholze eine Parthie hartes Buſchholz an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Löſſen, den 18. Januar 1847. Carl Pieritz.(42) Zum meiſtbietenden Verkauf meiner hieſigen Grundſtücke
A. der Scheune Nr. 925. vor dem Hälterthor.
B. 4 und 3 Hufe Feld in Merſeburger Flur in 16 Stücken, 104 Acker 2 QR.
C. à Hufe desgl. in 4 Stücken, 34 Acker 44 QR.,
D. Hufe desgl. in 6 Stücken, 93 Acker 413 QR.

habe ich in meiner Wohnung, Schmalegaſſe Nr. 534., Termin auf
den 4. Februar d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und

Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
anberaumt.

Der Flurſchütze Klee wird die einzelnen Feldſtücke nachweiſen. Die Scheune werde
ich er auch liegen bei mir die Bedingungen zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 10. Januar 1847. Carl Ferdinand Ortmann.
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(63) Verkauf.Ein Hinterſättlergut im Dorfe Seena bei Eckartsberga, beſtehend aus Wohnhaus,
Hof, Scheune und Stall, Garten und 1 Stück Gemeindewieſe, ingl. z Hufe Feld, iſt
Verhältniſſe halber ſofort um billigen Preis zu verkaufen und wollen ſich Kaufliebhaber
perſönlich oder in freien Briefen an den Horndrechsler Friedrich in Jena wenden.

(70) Verkauf. Zwei dreivierteljährige Schweine ſind zu verkaufen in der Unter
altenburg Nr. 813.

(78) Logis-Vermiethung.Ein Laden mit Stube und Stubenkammer, Küche und zwei Bodenkammern, iſt vom
1. April auf längere Zeit zu vermiethen Näheres ertheilt

Julius Hammer, Schmalegaſſe Nr. 528.
(68) Logis-Vermiethung. Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben und 2

Kammern e., iſt von Oſtern ab an einzelne Perſonen oder eine Familie ohne Kinder zu
vermiethen Entenplan Nr. 195.

(55) Logis-Vermiethung. Jn der Oberaltenburg Nr. 788., nahe am Schloß
garten, iſt eine Stube, Küche, 3 große Kammern, alles beiſammen, nebſt Zubehör von
Oſtern ab zu vermiethen.
(72) Logis-Vermiethung. Eine Stube nebſt Kammer, Küche, Holzſtall und

Bodenraum iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen in der Unter
altenburg bei dem Steinſetzer Schneider Nr. 804.

(84) Anzeige. Unter dem heutigen Tage habe ich eine
Rauch-, Schnupftabacks- und Cigarren- Handlung

unter der Firma

F. E. Förster Co.
errichtet, wobei Herr F. E. Förſter laut gerichtlichen Vertrags als Mitarbeiter coneurrirt.

Merſeburg den 15. Januar 1847. J. A. Jungmann.
Gotthardtsſtraße u. Entenplan.

Obige Anzeige beſtätige ich mit dem Bemerken, daß ich vorläufig mein Galanterie-
und Kurzwaaren Geſchäft fortführe, daß daſſelbe aber mit der oben bezeichneten Tabacks-
und Cigarren Handlung weder in Activis noch Passivis in irgend einer Verbindung ſteht.

Merſeburg, den 15. Januar 1847. F. E. Förſter, Burgſtraße.
(85) Aechten Rollen Varinas in alter abgelagerter Waare von 15 Sgr. bis 13 Thlr.

pro Pfund, in Rollen billiger ganz ausgezeichneten Rollen-Portoriko von 10 Sgr. bis
20 Sgr. pro Pfund, in Rollen billiger. F. E. Förſter S Co.

Varinas- und PortorikoBlätter, Prima Qualität. F. E. Förſter S Co.
Feine Packet Tabacke zu Fabrik Preiſen aus den renommirteſten Häuſern, als

Maraſaibo- Canaſter in blechernen Büchſen,
ächter geſchnittener Rollen Varinas Aſter

Varinas Canaſter-Miſchung Nr. 1.
2 2
7 3.Euba-Cangſter, fein und grob geſchnitten.

Cigarren Canaſter in rothbraunem Papier.
F. E. Förſter Co.
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Den beliebten Deutſchen Canaſter in 4, und 3 Packeten zum Fabrikpreis bei

F. E. Förſter Co.
Fein geſchnittenen Varinas in 3 und 3 Packeten.
Fein geſchnittenen Portoriko in 4, 4 und 3 Packeten.

F. E. Förſter Co,
Looſe Tabacke.Kraustabacke ordinair, braun, couleurt feiner oder grober Schnitt zu 6, 8, 9, 10, 12 und

14 Thlr. pro Etr., in Pfunden zu 2 Sgr., 23, 33 und 5 Sgr.
Sandblätter geſchnitten und geſiebt 16 Thlr. pro Etr. à Pfd. 44 Sgr.
Reine Pfälzer Tabacke von 15 18 Thlr., à Pfd. 44 54 Sgr.
Cigarren Abfall 18 Thlr. pro Etr. à Pfd. 6 Sgr.
Tonnen Canaſter 24 und 30 Thlr. pro Etr. à Pfd. 10 und 123 Sgr.
Maryland Melange 24 Thlr. pro Etr. à Pfd. 8 Sgr.
Portoriko 30 Thlr. pro Ctr. à Pfd. 10 Sgr.

F. E. Förſter Co.
Schnupftabacke.ff. St. Viencent Nr. 1. 40 Thlr. pro Ctr. à Pfd. 15 Sgr.

2. 38 123e 3. 32 e 10e e e 4. 26 7 e eff. Grand- Cardinal Nr. 1. à Pfd. 20 Sgr.

7 e 2. 18Robillard à Pfd. 20 Sgr.
Macuba à Pfd. 25 Sgr.

F. E. Förſter Co.
Cigarren- Lager.Aecht importirte Havanna von 20 bis 40 Thlr. pro Mille.

Aecht Bremer und Hamburger 10 bis 25 e
Alte abgelagerte Pfälzer 3 10

F. E. Förſter Co.
(89) Handlungs- Anzeige. Größte Lüneburger Bricken empfiehlt in ſchönſterWaare s ers L. A. Weddy.Von amerikaniſchen Gummi- Schuhen für Herren und Damen erhielt wieder eine große

Auswahl L. A. Weddy.Pfeffere und ſaure Gurken im Ganzen und Einzelnen gut und billig bei
L. A. Weddy.

(76) „„Empfehlenswerth.““
Die ergebene Anzeige, daß die Canaſter- Cigarre, „„non plus ultra““ bezeichnet, und

die ſo ſchöne, kräftige Jmperiales Cigarre, wieder vorräthig ſind. Beide Sorten ſind ächte
Bremer, und verkaufe ich erſtere mit 10 Thlr. pro Mille, 25 Stück 74 Sgr. und 8 Stück
21 Sgr. letztere 12 Thlr. pro Mille, 25 Stück 10 Sgr. und 6 Stück 22 Sgr.

Für auswärtige Rechnung verkaufe ich einen bedeutend ſtarken Poſten, alte, ächte Pfäl-
zer- Cigarren zum Fabrikpreis, und ſtehe ich mit Proben zu Dienſten.

Heinrich Schultze jun.
Auch ſteht bei mir an einen oder zwei ledige Herren ein fein ausmöblirtes Logis, ſo

fort zu beziehen, zu vermiethen. Heinrich Schultze jun.,
Entenplan „am rothen Hirſche.

(74) Schuhmacher-Hanf, ausgezeichnet fein und feſt, empfiehlt Gotthardtsſtraße

Nr. 84. der Seiler Eckardt.

S
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(80) Handlungs- Anzeige.
Alle Arten Schreib und Poſtpapiere, ſo wie eine große Auswahl verſchiedener Sorten

Stahlſedern erprobter Güte, ſind zu haben bei H. F. Exinus am Markt.
(67) Anzeige. Der Sommer 1846 war für das Kohlenformen ſo günſtig, daß es

möglich gemacht werden konnte, größere Vorräthe von Kohlenſteinen anfertigen zu laſſen,
wie zuvor nie geſchehen war. Dies und die Theuerung aller Lebensmittel beſtimmte den
Beſitzer ſeiner hieſigen Gruben, nicht wie früher einen erhöhten Winterpreis eintreten zu
ha Es werden deshalb noch jetzt die Kohlenſteine zu dem wohlfeilen Sommerpreis
verkauft.

Kohlenwerk des Ritterguts Döllnitz. Jm Auftrage Herzer.
(64) Anzeige. Sollte Jemand einen Perſonenwagen in gutem Stande und gefäl-

liger Facon zu 9 Perſonen ingl. einen dergl. zu 6 Perſonen, wovon ſich erſterer mit 2
Pferden, der andere ansnahmsweiſe mit einem Pferde leicht fahren läßt, zu verkaufen
haben, ſo wird bei genauer Preisangabe um genaueſte Beſchreibung in freien Briefen unter
Adreſſe: Commiſſionair Lorber in Jena gebeten.

(82) Anzeige. Der Verkauf von friſchem Lichtebier findet in den Brauhäuſern der
Stadt und der unteren Altenburg nur Dienstags Statt, dagegen kann dergleichen Frei-
tags wegen Mangels an Abſatz bis auf weitere Bekanntmachung von uns nicht verabreicht

werden. Clauß S Berger.(81) An z et 9 e.Einem hohen Adel und geehrten Publikum danke ich ergebenſt für das Zutrauen, wel-
ches meinem ſel. Manne zu Theil wurde, und bitte, daſſelbe auch mir ferner zu bewahren
und mich mit gütigen Aufträgen zu beehren, indem ich die Conditorei mit Hülfe eines
tüchtigen Gehülfen nach wie vor fortſetze. Wittwe Fiſcher.

(77) Anzeige. Friſche Hagſenfelle kauft fortwährend und zahlt den höchſten Preis
Wilhelm Vogel, Hutmachermeiſter,

auf dem Sand bei Herrn Minx.

I Nur bis Sonntag den 24. Januar
werden im Saale des Rathskellers täglich producirt

die drei Anromut g des Jaquet Droz,
o wie

S galvaniſche und eleetro-magnetiſche Experimente.
S S Zugänglich von des Morgens 11 Uhr bis Abends 8 Uhr.

S Entrée 5 Sgr.

(79) Lehrlings-Geſuch.Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Buchbinder und Galanterie- Arbeiter zu werden,
kann unter annehmlichen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten

bei H. F. Exins.



26

(91) Concert im Schlossgarten -Salon.
Jch beabsichtige, unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Violoncellisten Tautmann

aus Petersburg und des IIrn. Stadtmusikus Braun,
Freitag den 22. d. M., Abends 7 Uhr,

ein Concert zu veranstalten, zu welchem ich hierdurch gang ergebenst einlade.
Programm: I. Thl. 4) Concert- Ouvertüre von Leonhard. (Neu.) 2) Seene und

Arie, „„a perſido“ ete. von Beethoven. 5) Fantasie über russische Nationalthemen für
Cello von Kummer, vöorgetr. v. Irn. Tautmann. 4) Waldvöglein, Lied mit Cellobe-
gleitung von Lachner. II. Thl. 5) Ouvertüre zu Oberon von v. Weber. 6) Cava-
ine aus der Nachtwandlerin von Bellini. „Ach Gedanken““ etc. 7) Concertsatz für
Clarinette von v. Weber, Vorgetr. von Hrn. Streubel. 9) Kuriose Geschichte, Lied
von A. E. Marschner.

Billete à 74 Sgr. sind bei Herrn Braun zu bekommen. Der Rassenpreis beträgt
10 Sgr. A. Simon, Concertsängerin aus Leipzig.
(86) Concert- Anzeige.Donnerstag den 21. Januar Concert im Caké national des Herrn Frank. Anfang

7 Uhr Abends. t J. F. Braun.(287) Coneert- Anzeige.Sonntag den 24. Januar Concert im neuen Bürgergarten Saale. Zur Aufführung
kommt „Minuten- Spiele“ großes Potpourri von Lanner. Anfang 32 Uhr Nachmittags.

cJ. F. Braun.
(93) Auffordernung.Der Verein der Krieger von 1813 15 wird hierdurch aufgefordert, ſich Sonntag als

den 31. Januar auf dem hieſigen Schießhauſe Vormittags 10 Uhr einzufinden, ſo wie er
ſucht wird, die rückſtändigen Beiträge an dieſem Tage gefälligſt berichtigen zu wollen. Auch
wird erwartet, daß ſämmtliche Kameraden, ohne Ausnahme, ſich einfinden werden.

Merſeburg, den 18. Januar. 1847.

Lindemann, Rublack,Hauptmann Rendantdes Vereins.

(35) Fräulein Minna! SMan wird Sie doch hoffentlich am 26. dieſes bei der 12. nicht vermiſſen?

(92) Dank. Herzlichen innigen Dank den Freunden und Bekannten unſeres am
13. d. M. an einem Gallen und Schleimfieber verſtorbenen Gatten und Vaters, des Loh-
gerbermeiſters Hellmuth, welche ihn während der Krankheit ihre Theilnahme ſowohl als auch
bei deſſen am 17. d. M. erfolgter Beerdigung durch ihre zahlreiche Begleitung zu ſeiner
Ruheſtätte bethätigten, ingleichen dem Herrn Kreis Chirurgen König für deſſen unermüdliche
Bemühung während der Krankheit deſſelben. Möge Gott Sie alle vor ähnlichen Verluſten
behüten.

Merſeburg den 18. Januar 1847. Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.
Berichtigung. Jn der Beilage zum vor. St. d. Bl. Zeile 8 von oben muß es

heißen gilt für einen Aet der Höflichkeit.
Marktpreiſe der letzten Woche.

Thlr. ſgr. pf- Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 3 5 z 3 5 Gerſte. 2 z 24 2 6
Roggen 2 28 9 bis 326h Hafer 1 39 bis u el -3

Hierzu eine Beilage.

r



Beilage zum 3. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1847.

Aberglauben früherer Zeiten.
Jm Jahre 1562 war in Wiener-Neuſtadt

die Sterblichkeit alſo ſehr gering, daß man ſich
nicht genug darüber wundern konnte, der Todten
gräber von Neuſtadt, Rupert Schlemmer
aber mit ſeinem Weibe ein großes Betrübniß
hatte und in immer größere Noth gerieth. Jn
dieſer Zeit beſuchte er auch einmal ſeinen Colle-
gen den Todtengräber zu Baden Namens
Jörg, welcher vollauf zu thun hatte. „Mein
Werkgenoß ſagte Schlemmer, „bei Dir
ſtirbt ſich's ehrlich, während es Noth thäte, daß
ich mir zu Neuſtadt ſelbſt das Grab machte,
um doch etwas zu thun zu haben. „Ei,“
ſagte der Badner Todtengräber, „das kannſt
Du eben ſo gut haben als ich, glaubſt Du denn,
ſie würden bei mir ſo fleißig ſterben wenn ich
nicht beihilfe. Doch ich will Dich's lehren,
was Du zu thun haſt.“ Hierauf führte er ihn
auf den Friedhof und gab ihm von demſelben
ein Erdreich in ein Gefäß und ſprach: „Dieſe
Erde ſtreue auf Deinen Friedhof und auf alle
Kirchſteige und in den Gaſſen wo das meiſte
Volk geht, ſodann grabe heimlich ein Kind von
8 Wochen aus laß es von Deinem Weibe in
einem Hefen ſieden, und begieße mit dem Waſ
ſer die Kirchenwände die Kirchenſteige, welche
Du mit der Friedhofserde beſäet, und fülle alle
Weihbrunnen in der Kirche damit, das Uebrige
wirſt Du ſehen.“ Der Rupert Schlem-
mer bedankte ſich bei ſeinem Collegen und be-
gab ſich ſogleich nach Hauſe, wo er ſeinem Weibe
Appoölloniag. Alles mittheilte. Anfangs
graute wohl dieſer vor dem fluchwürdigen Be
ginnen aber bald wußte Schlem mer ſie zu
überreden, daß dies das einzige Mittel ſey ſie
von der äußerſten Noth zu retten. Appollo-
nia willigte ein, und wirklich wollte ihnen auch
der Zufall günſtig denn nach wenigen Tagen
verſtarb zu Wiener- Neuſtadt ein Kind, welches
dies zu ihrem Zauberwerke erforderliches Alter
hatte. Bald ward das frevelhafte Werk voll-
bracht und Schlemm er und ſein Weib ſchli-
chen in einer finſteren Nacht um den Friedhof,
welcher die Kirche zu Wiener- Neuſtadt umgab
und beſtreueten, wie ihnen Jörg geſagt, die
Steige mit Erde, begeſſen die Wände und Kir-
chenſchwellen mit dem Zauberwaſſer.
ſchon nach wenigen Tagen ſchien ſich die Wir-

zuſchrieb.

Und

kung ihres Zaubermittels zu äußern, denn ſtarb
vor dieſer Zeit gar Niemand, ſo nahm jetzt mit
einem Male die Sterblichkeit auf eine fürchter
liche Weiſe überhand. Was aber alles, ſogar
den Todtengräber und ſein Weib in Schrecken
verſetzte, war, daß man endlich in dem Siech
thum, welches zu Wiener- Neuſtadt auf eine ſo
auffallende Art würgte, die Peſt erkannte. Na-
türlicherweiſe gab dies unvermuthete Ereigniß
Veranlaſſung über die Art und Weiſe ſeines
Entſtehens nachzuforſchen welches man ohne
Weiteres irgend einer zauberiſchen Einwirkung

Nun erinnerten ſich einige des Tod
tengräbers, der zu ihnen geſagt habe, er wünſche
ſich nur ein ſolches Jahr wie ſein Vorgänger
gehabt, andere ſagten, daß ſie ihn in einer Nacht
mit ſeinem Weibe um die Kirche hernmſchleichen
und da Verdächtiges treiben geſehen hätten,
genug den Verdacht auf Rupert Schlem-
mer zu lenken. Die Gerichte ſäumten auch
nicht, ſich ſogleich ſeiner und. ſeiner Ehehälfte
zu bemächtigen. Wohl läugneten beide An-
fangs ihre Miſſethat, als man ſie aber auf die
Folter ſpannte und dieſe Tortur einige Male
wiederholte geſtand zuerſt Appolhonig' und
ſodann auch Rupert, worauf beide am 26.
Juni 1562, vor dem Wienerthore verbrannt
wurden. Jhr Genoſſe Jörg kam dem Ma-
giſtrat von Baden zuvor und erhing ſich ſelbſt
in ſeinem Gefängniſſe.

An der Wallfahrt zum heiligen Rock nach
Trier, die ſo folgenreich geworden iſt, wollte
gern auch ein armer Mann aus einem rheini-
ſchen Dorfe Theil nehmen der ſchon längere
Zeit gelähmtwar und nicht gehen konnte, weil
er durch Anbetung der heiligen Reliquie. ſeine
Geſundheit wieder zu erhalten hoffte. So ver
kaufte er ſein kleines Feld und einige andere
Dinge für dreißig Thaler, um ſich ſo weit als
möglich in einem Karren fahren zu laſſen. Zu
ſeinem Entſetzen aber fand er keine Hülfe und
zur Verwunderung ſeiner Freunde und Bekann-
ten kam er ebenſo krank wieder als er gegan-
gen. Die überraſchende Neuigkeit verbreitete
ſich ſchnell und ein ſcharfſinniger frommer Mann
machte den Kranken darauf. aufmerkſam, daß
vielleicht der Mann, der den Wagen gefahren,
kein ächter Katholik geweſen ſei. Man ſtellte



Nachforſchungen an, und ſiehe es fand ſich,
der Fuhrmann war wirklich kein ächter römi-
ſcher Katholik, ja er war gar kein Katholik.
Die Nachforſchungen wurden noch weiter aus-
gedehnt.
Jude! Was den Mann ſelbſt betraf, ſo fand
man, daß er nichts war, aber er hatte jüdiſches
Blut in den Adern und dies war offenbar der
Grund, weshalb der arme Gelähmte ungeheilt
zurückgekommen war. Er bot nun Alles auf,
verkaufte, was er etwa noch beſaß borgte ſo
viel als ſeine armen Verwandten ihm geben
konnten, miethete einen andern Wagen deſſen
Führer ein unzweifelhafter Katholik war und
machte die Reiſe zum zweiten Male. Wir brau
chen kaum zu ſagen, daß er wieder kam wie das
erſte Mal, nur daß ſein Elend nun größer war,
denn je zuvor.

t

Eine drollige Duellſache.
Ein Banquier in Paris ſieht Morgens,

als er kaum aufgeſtanden, einen jungen Mann
behutſam aus dem Cabinet ſeiner Frau ſchlei-
chen, tritt ihm in den Weg, nennt ihn einen
Elenden und fordert ihn. Der Elende nimmt
die Herausforderung an man beſtellt ſich auf
eine Stunde hinaus und will ſich auf Piſtolen
ſchlagen. Jn dem Augenblick, wo der Ehe
mann nach dem Kampfplatz eilt, begegnet ihm
eine- Frau die vom Markt kommt. Man er

klärt ſich und es findet ſich daß jener junge
Mann welcher die Forderung angenommen,
ein Dieb geweſen war, der alle Koſtbarkeiten
der Hausfrau, namentlich deren reichen Schmuck,
mit ſich genommen hatte.

Räthſel.Die Erſte ſtellt ein Ziel euch dar,
Gefloh'n von allen Menſchen zwar,
Und doch von Jedem noch erreicht,
Sei's, daß er rennet oder ſchleicht.

Die andre Shlbe iſt ein Stück,
Bald lang, bald kurz, bald dünn, bald dick
Am beſten iſt's, liegt's an dem Topf,
Am ſchlimmſten iſt's, fliegt's an den Kopf.

Das Ganze ſchreitet fort durch's Land
Mit fremden Fuß und fremder Hand,
Wirft Alles unter und über ſich,
Und macht das Land dadurch ordentlich.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Liebfrauenmilch.

Der Vater des Mannes war ein

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Commiſſionair Driſeda in Berlin 2) an
Hrn. Harniſch in Böllberg 3) an Madame Stock in
Halle 4) an Hrn. Cigarrenmacher Louis Kunitz in Wuſte-
wallersdorf 5) an Hrn. Emil Hausherr in Rudolſtadt
6) an Frau Thielen in Hechenbach 7) an Hrn. Zahnarzt
Bäcker in Berlin 8) an Hrn. Brauereibeſitzer Chr. Man-
del in Wermsgrün.

Merſeburg, den 18 Januar 1847.
Königliches Poſt-Amt.

Am 3. Sonntag nach Epiph. predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath

Frobenius Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Getrauet: der Schuhmacher und Schutz

verwandte Möbius mit J. Chr. Klapper von hier.
Geſtorben: der Conditor Fiſcher im 28. Jahre, an
Bruſtkrankheit.

Stadt. Geboren: dem Magiſtrats Aſſeſſor Hahn
eine Tochter dem Hutmachermeiſter Vogler ein Sohn
dem Lithographen Hellwig eine Tochter z dem Uhrmacher
Seydel ein Sohn dem Maurer Döring eine Tochter.
Getrauet: der Schuhmachergeſell Werner mit Friederike
Engelmann geb. aus Querfurth. Geſtorben: die
älteſte Tochter des Maurers Schulze, 7 Jahr 6 Monat
alt, an Lungenentzündung der Bürger und Lohgerbermeiſter
Helmuth, 50 Jahr 6 Monat alt am Gallenfieber der
Bürger und Handarbeiter Kunze im 55. Jahre, an Un-
terleibsentzündung die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Schuhmachermeiſters Georgi, im 86. Jahre, an Altere-
ſchwäche die einzige Tochter des Klempnermeiſters Wäch
ter, im 6. Monate, am Schlage.

Neumarkt. Geſtorben: der Handarbeiter Bar-
tholmä in Venenien, 66 Jahr alt, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Bürger und Zimmer
manne J. Ch. Kops eine Tochter.

Kirchennachr. von Schkeuditz December.
Gebovren: dem Einwohner Galle ein Sohn dem

Einwohner Blüthgen ein Sohn (todtgeb.) dem Zimmer
geſellen und Hausbeſitzer Günther ein Sohn dem Fleiſch
hauermeiſter Leonhardt Wachtler ein Sohn dem Fleiſch
hauermeiſter Laue eine Tochter dem Einwohner Mittag
ein Sohn dem Schäfer Müller eine Tochter dem Schnei
dermeiſter Bernhardr eine Tochter dem Wagnermeiſter Leh
mann ein Sohn (todtgeb.) dem Einwohner Gottfried Meh
nert ein Sohn dem Tiſch'ermeiſter Bergmann ein Sohn.

Getrauet: der Maurergeſelle Pönicke von hier mit
M. C. Wolf von Zöſchen. Geſtorben: der Tiſchler
meiſter Quasdorf, im 62. Jahre ein Sohn des Einwoh-
ners Winter, im 4. Monat ein Sohn des Maurergeſellens
und Hausbeſitzers Thiele, im 2. Jahre die hinterl. Wittwe
des Zimmergeſellens Carl Wagner, im 49. Jahre.
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